
In memor iam
Leander Topp

Leipzig
3.1O.2o25



Die Musikerfamilie der
Leipziger Independent
und Alternative-Szene hat
einen ihrer großen
Protagonisten verloren.

Lanni Pionear Topp.
Ich besaß als Mitgründer
der MESSITSCH seit dem
ersten Erscheinen der
BASTARDS und natürlich
später von MESSER
BANZANI auf den Bühnen
Leipzigs und darüber
hinaus das Privileg, aus
nächster Nähe die
Entwicklung des Phäno-
mens nicht nur zu
kommentieren, sondern
auch hautnah
mitzuerleben.
Bei einer gemeinsamen
Tour 1990 teilte ich viele
Male als Sänger der LEGEN-
DARY TISHVAISINGS die
Bühne mit Lanni, der sein
unnachahmliches Charisma

in überraschte
westdeutsche Party-
locations versprühte. Und
es war klar: Er ist ein
Ambassador nicht nur des
SKA-Lifestyles wie später
des Dance-Halls, sondern
auch der typischen
Leipziger Mentalität mit den
Markenzeichen Offenheit,
Direktheit, Witz und
Kreativität.
Als SKA-Beauftragter der
MESSITSCH und
langjähriger Fan dieser
expressiven Sparte
lebensfreudiger Tanzmusik
begeisterte ich mich, dass
es endlich ein ostdeutsches
Spektakel von hoher
Professionalität gab,
welches diesen Part der
Musikgeschichte adäquat in
die ostdeutsche Musikszene
transformierte. Wir alle
wissen, dass es dabei nicht
blieb und Lanni selbst diese

Grenzen sprengte und ein
echter World-Citizen wurde
mit seinen zahlreichen Acts
und seiner immensen
Produktivität.
Ich trauere wie wir alle um
diesen unersetzlichen
Verlust. Seine Musik und
unsere Erinnerungen an
Lanni bleiben.
Als Reminiszenz daran hier
einige journalistische
Grenzgänge aus der
MESSITSCH und anderen
Alternativ-Medien.

André „Hodscha“ Friedrich

Mit Leander Lanni
Pionear Topp ist ein
wunderbarer Musiker und
Entertainer, aber vor
allem ein überaus feiner
Mensch aus dem Leben
getreten.

Was mir bei Lanni immer
als Allererstes einfiel und
einfällt, ist seine wehrlos
machende, grenzenlose
Offenheit, sein unfassbares
Open Mind, gerade auch
innerhalb der
Musikinterpretation, als
Unterhalter am Mic oder als
Produzent.
Schon in einer der wenigen
Leipziger Pophymnen,
nämlich in „Peace Is
Wonder“ seiner Band
Messer Banzani integrierte
er inmitten des Reggae-/
Pop-Ska-Stomps Metal-
Gitarren und waschechten
US-HipHop. Lanni war ein
brennender Verehrer

unserer Band THINK ABOUT
MUTATION weil er eben
genau solche stilistischen
Querschlägereien auch in
seinem Herzen trug. Seine
authentischen „Chiki Chiki
Ja Ja“-Rufe auf der Bühne
bei unserem letzten Conne
Island-Gig haben mir diesen
Abend endgültig vergoldet,
weil ich stolz war, dass
solch ein wunderbarer und
talentierter Mensch wie
Lanni es überaus goutierte,
was ich, was wir da damals
gemacht haben.
Heute bin ich umso
glücklicher, dass ich vor
einigen Jahren beim Messer
Banzani Soundsystem im
UT Connewitz zugegen war.
Die Leute dachten, es gibt
eine neuerliche, späte Ska-
Liveband-Fatsche und man
wollte allen, die vorzeitig
den Saal verließen, die
Frage, was sie an dem Wort
„Soundsystem“ nicht

verstanden haben, ins
Gesicht brüllen. Ich feierte
aber viel lieber in der ersten
Reihe die unvergleichlichen
Entertainer-Qualitäten
Lannis. Leider zum letzten
Mal. Danke für alles! Vor
allem, dass du dafür
gesorgt hast, dass ich
begann, den Reggae-
Planeten etwas anders,
weniger distanziert, zu
beäugen.

Dein wunderbares
musikalisches Werk bleibt,
auch wenn wir uns nun
nicht mehr liebevoll
befrotzeln können, wie wir
es immer gern tat.

Ralf Donis

Thank you, Lanni...









Die MESSITSCH RADIO SHOW
mit Lanni hier nachhören:

Apple-
Podcast
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Messitsch.com





Alle hier
zusammengestellten Artikel
sind aus verschiedenen
Leipziger alternativen und
weniger alternativen
Musikmagazinen:

MESSITSCH,
DAS LEIPZIGER ROCK-
BLATT, KLOßMASSE (?),
NME (BERLIN) - 1990-1992

Alle gezeichneten
Illustrationen aus der
MESSITSCH wie auch das
Titelblatt und das Porträt
von Lanni sind vom Leipziger
Comic-Künstler
SCHWARWEL.


